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Ser Theologiſchen Facultat
 Auf derRonigl Preuß. Vniverfiat in Halle

MNothwendige

ich
und

Srinnerung/Von dem daſelbſt unlangſt mit einer boſen Be
ſellſchaft ſich beaebenen Caſu Tragico:

Zur

Warnung
wie vor dißfalls ausgeſtreuetenvieien Unwahrheiten

alſo auch vor aller Ruchloſigkeit und allem ungottlichen Weſen.

Dritte Auflage mit einem Actenmaßigen Poſtleripto
Von

befundenem Ungrunde der argerlichſten
Umſtande.

Halers gedruckt und gu finden jm WayſenHauſe. a7tö.



Dem Chriſtlichen Leſer
Viel Gnade und  Segen von GOTT! ĩJ

Je gantze Welt lieget im Argen
nach dem Zeugniß des Apoſtels Johannis  Joh.
V. und nach der laglichen Erfahrung. Jn
ſonderheit ſiehet man es an der academiſchen
Jugend. Denn da wollen viele lieber ihren
ungebrochenen verkehrten Willen ſich zur Bor
ſchrift ſetzen und ihren fleiſchlichen Luſten fol
gen als heilſamer Anfuhrung und wohlgemeyn

ter Warnung Gehor geben; wenn ſie ſich gleich das zeitliche und ewi
ge Verderben dadurch uber den Hals ziehen ſolten.

Wir haben hievon leyder! ohnlangſt auf unſerer Univerſitat gar
betrubte Exempel erlebet. Denn es hat ſich hieſelbſt einige Zeit her
unter andern unordentlich wandelnden eine gewiſſe zuvor nicht ſon
derlich bekante Compagnie. oder bando verkehrter Studioforum
gefunden die da allen ihren boſen Willen in  den Luſten der Jugend
zu erfullen bemuhet geweſen und ſich ſelbſt unter einander dazu im
mer mehr gereitzet haben. Und da ſie etwa vermeynet haben daß
ſie auſſerhalb der Stadt die beſte Gelegenheit dazu hatten; ſo haben ſie
kich auſſer einigen beruchtigen Oerſern der Stgdt vornemlich tinige vor

dem Steine-Thore gelegene Schenck-Hauher erwehlet Daſelbſt
jhren Muthwillen und epieuriſches Weſen ſonderlich in unvernunf—
tigem Geſoffe und Getantze zu erfullen. Es iſt aber durch ein gotiliches
gerechtes Straf-Gerichte geſchehen daß nachdem ſie ohngefehr einige
wenige Wochen vor Oſtern es noch exeelliver, als ſonſt getrieben haben
mogen ſie faſt alle mit einander etwa beh 8. Perſonen und zwar zu
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ſamt dem einen Wirth und ſeiner Tochter nachdem ſie von einander ge
gangenu. ein jeder an ſeinem Ort etliche Tage am hitzigen Fieber kranck
gelegen/ durch den zeitlichen Tod hingeraffet worden. Da man denn
als einer geſtern der andereheute u. ſ. w. geſtorben anfangs nichts
arges davon gedacht; ſintemal bey einer ſo ſtarcken Anzahl der Stu-
direnden als ſich hieſelbſt befindet /.es wol nicht zu verwundern ware
wenn mannichmal mehrere Todes-Falle bald nach einander ſich er
eigneten. Es wurde doch aber bald ruchtbar daß alle dieſe Verſtor
bene zu einerley boſen Geſellſchaft gehoret und daß auch einige ſo von
hinnen gereiſet gleichfals bald darauf mit hefiiger Kranckheit befallen
und einer davon ſchleuniges Todes perblichen. Welches denn billig ein
groſſes Aufſehen gemachet. Einigen von ihnen ſonderlich denen ſo
am letzten geſtorben hat der langmuthige GOTT noch dieſe groſſe
Barmhertziakeit gethan daß ſie auf ihrem TodtenBette zur buß—
feriigen Erkantniß ihrer Sunden gekommen auch eines und anders
entdecket welches man nach dero eigenem Verlangen zu Verhutung
weiterer Verfuhrung unter der ſtudirenden Jugend nutzlich anwenden
konnen/ und noch ferner anzuwenden bemuhet ſeyn wird. Zu wel
chem Zweck denn auch der gantzen Sache bereits in dem gewohnli—
chen OſterProgrammate von hieſiger lobl. Friedrichs-Univerſitat ge—
dacht iſt.

Alſo verhalt ſichs uberhaupt mit dieſem gantzen Handel. Gleich—

wie es aber insgemein zu geſchehen pfleget daß bey ungewohnlichen
und ſonderbaren Begebenheiten zumal bey ſolchen davon man die
umſtandliche Beſchaffenheit nicht weiß des kngirens kaum ein ende
iſt; alſo iſts auch alhier ergungen. Denn da das gerechte Verhang
niß GAttes einen billigen Eindruck in die Gemuther gegeben und ein
jeder gern alle Umſtande genau wiſſen wollen dazu aber nicht gelan
gen konnen ſind ihrer viele auf allerley ungegrundete Muthmaſſun—
gen gefallen; manche mogen auch wol mit Vorſatz auß Muthwillen
manches erdacht. und alſo inseſchwatz gebracht haben Und hiebey iſts
nicht geblieben ſondern man hat ſolches auch wie leicht zu erachten
hauffenweiſe an ſo: viele Oerter unſers Teutſchlandes durch Briefe ja
auch mundlich bekant gemacht: ſintemal das zuvor erzehlte eben um
ſolche Jahres-Zeit geſchehen da theils ſehr viele von hinnen ziehen
und in viele auch entfernete Lander kommen; theils auch viele fremde
Studioß von und nach andern Univerlitäten hiedurch palſſiten.

xc2 Und
S



Agtt 4 Sdhte
Und daher iſts auch geſchehen daß wie wir aus ſo vielen Briefen

vernehmen faſt gantz Teutſchland mit dem argerliche Geruchte von die
ſer Sache angefullet iſt und daſſelbe von Zeit zu Zeit wachſet und
wie es zu geſchehen pfleget nicht beſſer ſondern immer arger wird. Ja
es haben ſich allerhand Leute gefunden/ die theils auß unbedachtſamer
Leichtglaubigkeit und aus Furwitz theils auß Neid und bitterm Haß
gegen hieſige durch GOttes Segen florirende Friedrichs-Univerſiut
das uberſchriebene oder gehorte gantz unbeſonnener weiſe zum Druck
gebracht. Wie uns denn bereits iechs iolcher gedruckten mit mancherley
offenbarenllucwãhtheiten angeruueten Sharteauen, da im̃er eine anders

und greulicher lautet als die andere zu oenehte gekommen ja das Ge
ruchte von iemanden gar in ein gleichfalls bereits gedrucktes Lied ge
bracht worden iſt.

Von der Sachen Beſchaffenheit uberhaupt iſt bereits Mel
dung geſchehen. Was die eigentlichen Umſtande betrifft und inſon
derheit was die gottliche Rache etwa fur eine beſondere cauſam me-
cliam zum Tode gebrauchet haben muſſe ob es nur bloß die excesſive
cdebauche und die darauf geſchehene Erkaltung geweſen oder ob etwas
ſchadliches ins Getrancke gekommen das hat man bishero ſo eigent

lich noch nicht erfahren konnen; weil die meiſten intereſſenten todt
ſind und daruber noch inquiriret wird. So vlei aber konnen wir
nach aller Wahrheit verſichern daß die gedachten gedruckten Zettel
wenigſtens in vielen Umſtanden voller offenbaren Unwahrheiten ſind.
Es ſey zwar ferne von uns daß wir dieſem ungottlichen Weſen im
allergeringſten das Wort reden und es entſchuldigen wolten: Viel—
mehr deteſtiren wir es als ein recht entſetzliches Werck der Fin—

ſterniß und des Teufels (wie man ohne das alle ſonderlich vorſetzli
che Fleiſches Wercke anzuſehen hat) von gantzem Hertzen nicht ohne
innige Betrubniß unſerer Seelen uber ſolche Greuel; haben auch
mit Wehmuth ſo wol in unſern l.ectionibus, als offentlichen Predigten
(davon die eine bereits gedruckt vor Augen lieget nemlich im Anhan
ge des Tractats: Oeffentliche Reden uber die Paßions-Hiſtorie:
alwo ſonderlich p. 196. ſeqq. davon nachzuleſen) deßfals den gehori

Ven elenehum gefuhret: indeſſen aber konnen wir doch Gewiſſens
halber auch nicht umhin hiemit offentlich zu bezeugen wie man was
gewiſſe horrible Umſtande betrifft den ausgeſtreueten Zeitungen nicht

ſo ſchlechthin Glauben zuzuſtellen habe; wie denn von manchen
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bereits das Gegentheil alhier gantz kund und offenbar iſt. Amall erwe
nigſten werden verſtandige und Chriſtliche Gemuther ſolches der gantzẽ
Univerſitat und darauf inſonderheit Unſerer Facultat dergleichen im-
putiren wie wir doch gleichwol von einigen verlaſtertwerden. Dabey
ſich denn an manchen wol beforglich ein rechter Character eines verkehr
ten Hertzens offenbaren durfte wenn man eine Sache daruber man
ſich nur allein betruben ſolte/ zum Frohlocken annehmen und ſich freuen
wolte eine Gelegenheit gefunden zu haben etwa ſeine anderweitige
ungebuhrliche Verunglimpfungen zu juſtilieiren.

Was inſonderheit Studioſos Theologisæ betrifft (die zwar ſo
viel wir noch zur Zeit wiſſen hiebey nicht coneurriret haben ſonſten
aber leider nicht alle ſind wie wir wunſchen haben wir auf dieſer Uni-
verſitat vermoge der Statutorum, eine ſolche Anſtalt dem ungottli
chen und unordentlichen Weſen ſo viel ſich nur wil thun laſſen zu weh
ren welche da ne in ihrem beſtandigen Vigore ſtehet und bleibet uns
allein von allem Argwohn frey ſprechen kan. Denn es aufs kurtze
ſte zu beruhren wir nehmen Jahr aus Jahr ein wochentlich vier
Stunden in unſern Conventibus faſt gantz allein dazu daß wir die
ſpeciale Aufſſicht uber unſere Auditores fuhren und ihre ſtudia und
Leben zu dirigiren ſuchen. Es ſind zu dem Ende kraft beſagter Sta-
tutorum, alle Ankonnuende gehutren ſich nach ver ſonſt gewohnlichen
Inſcription vor Unſerer Facultat zu ſtellen. Da ſie denn nach ihren
profectibus und anderer Beſchaffenheit kurtzlich exploriret und mit
guten confiliis und manitis, was fur Collegia ſie zu halten wie
ſie ſich derſelben recht zu bedienen und wie ſie auch im Leben ſich da
bey ordentlich und Chriſtlich zu verhalten haben inſtruiret werden.
Uber das kommen ſie alle halbe Jahr wenn die Catalogi der neuen
lectionum publiciret werden wiederum vor und bekommen der
gleichen Unterricht aufs neue.

Und dabey bleibt es noch nicht ſondern auch ſo bald wir er
fahren daß jemand entweder im Leben unordentlich oder in ſtudiis
unfleißig wird ſo laden wir ſolchen vor und ſuchen ihn durch ernſt
liche und zugleich liebreiche Vorftellung auß vaterlichem affecte zu ge
winnen. Mit welcher citation und admonition wir auch wol nach
dem es die Beſchaffenheit der Perſonen erfordert mehrmalen anhal
ten. Sonderlich geſchiehet dieſes ſo bald wir erfahren daß ſich
einige zur Verfuhrung in baſe Geſellſchaft zuſammen hangen. Und
damit die Wercke der Finſterniß und Unordnung ſo viel mehr an das
Lichi heilſamtr Abmahnung gezogen werden mogen pflegen wir in
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unſern frequenteſten Collegiis zu wiederholten malen es allen unſern
Zuhorern vor GOtt zu ihrer Verantwortung auf ihr Gewiſſen zu le
gen/ daß ſie es der Facultat anzuſagen haben wo ſie von einigen
der Commilitonum gewiß wuſten daß dieſelbe unordentlich lebeten
und ſtudierten; wozu ſie auch ohne das durch einen beſondern legem,
auf welchen ſie nebſt andern bey der. Inſcription loco juramenti mit
einem Handſchlag obedientiam verſprechen muſſen verbunden ſind.

Daher uns doch das allermeiſte kund aber auch alle Vorſichtigkeit
gebraucht wird daß weder eine ungegrundete delation ſtatt finde
noch der denunciante angezeiget werde. Was diejenigen betrifft ſo
beneficia genieſſen ſo werden dieſelden nach Beſchaffenheit ihres
befundenen ublen Verhaltens davon entweder ſuſpendiret oder
gar removiret. Uber das ob wol alle unſere lectiones ſacræ alſo
eingerichtet ſind daß man daraus beſtandig einen Antrieb zum recht
ſchaffenen Leben nehmen kan ſo ſuchen wir doch der ſchlupferichen
und unbeveſtigten Jugend darinnen noch mehr zu Hulfe zu kommen
daß wir ihnen wochentlich noch eine gewiffe leetionem paræneti-
cam, wie auch aſceticam, publice halten und darinnen ihnen
die Anſtoſſe Hinderungen und Abwege im Chriſtenthum und ſtu—
cliis, aetreulich entdecken und davor warnen und ſie hingegen zum
rechtſchaffenen Weten m Evangeuſther Heils-Ordnung anhalten.

Ob wir nun wol nicht ſagen konnen daß wir bey allen un
ſern Zweck erreichten ſondern hingegen uns vielmehr oft daruber
hertzlich betruben wenn wir ſehen wie ſo manche alles fruchtlos an
ſich ſeyn laſſen; ſo konnen wir doch aber auch GOTT zum Preiſe
nicht verhalten daß ſich doch nun von Anfange dieſer Vniverſitat bis
hieher uber 4. Jahren allemal eine ziemliche Anzahl ſolcher Stucio-
ſorum Theologræ alhier gefunden die da nicht allein ihr Leben und
Studis in aäuſſerlicher rbarkeit und guter Ordnung gefuhret ſondern

auch die ſich durch das Wort des Evangelii zum rechtſchaffenen We—

ſen im Chriſtenthum haben bringen oder auch wo ſie einen guten
Anfang dazu mit anhero gebracht datinnen haben beſtaicken laſſen.
Weilichbe Amts-Fruchte uns denn der HErr aller Gnaden kunſtig noch
reichlicher vermehren wolle und vermogeChriſtlicher Vorbitte der ott
ergebeneneſer vermehren wird damit der bisher von ſolchen Pflan
zen uber die gantze Evangeliſche Kirche bereits ausgebreitete Segen
zur Verherrlichung des gotllichen Namens noch immer groſſer werden
moge. Dabey wir denn den ſo gar ungegrundeten auch ſooft nie
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dergeſchlagenen Widerſpruch unſerer Neider/ oder unbilligen Cenſo-
rum, ſo vielmehr in Chriſtlicher Geduld ertragen wollen ſo viel mehr
unſere Unſchuld von Jahr zu Jahr durch den Nebel ihrer ſo unerfind
lichen Beſchuldigungen hindurch bricht. Es wird auch die gantze lob
liche Univerſitat nebſt uns dahin bedacht ſeyn wie dergleichen un
gottlichem Weſen als vorgegangen mit noch mehrerm Ernſt und
noch hinlanglichern Anſtalten kunftig voraebeuaet werden moge; wie
denn deßfalls bereits an Se. Konigl. Majeſt. in Preuſſen davon einige
Vorſtellungen geſchehen ſind und nach geendigter Inquiſition, wenn
man das wahre von dem falſchen noch eigentlicher wird unterſcheiden
konnen noch mehrere geſchehen werden: welchen Dieſelbe hoffentlich
ſo viel mehrern Nachdruck geben werden da Dieſelbe. ohne das alles
gottloſe und aſotiſche Weſen deteſtiren und abgeſtellet wiſſen wollen.

Alle die anietzo alhier ſtudieren und noch ſtudieren werden er
mahnen und bitten wir im Namen ihres und unſers Heylandes im
Namen ihres und unſers allgemeinen Welt-Richters und Ertz-Hir
tens Chriſti JEſu hiemit aufs neue offentlich und hertzlich daß ſie
doch ihrer eignen Wohlfarth recht wahrnehmen und ſich an dem Ex
empel gottlicher Straf-Gerichte ſo ſie an andern geſehen ſpiegeln
mogen. Und da die Studioſi Theologiæ inſonderheit an dieſen Ta
gen von uns vernanden haben auch jonſt wiſſen daß Se. Konigl.
Majeſt. in Preuſfen eine gerechte cleteſtation haben wider alle ubel le
bende Prediger; hingegen ein gottgefalliges Wohlgefallen an geſchick
ten gottſeligen und getreuen Setlen-Hirten bezeugen und noch neu
lichſt durch ein beſonders Reſcript verordnen laſſen welcher geſtalt
kein Candidatus zur Ordination admittiret werden ſolle er ſey denn
mit einem glaubwurdigen Atteftato Academico ratione vitæ ſtu-
diorum verſehen; ſo werden ſie ſich auch dieſes ſo vielmehr zur Wahr
nehmung ihrer ſelbſt dienen laſſen ſo vielmehr ſie ohne das in ihrem
Gewiſſen daju verbunden ſind. Halle den 4. Maj. i716.

Decanus, Senior und ubrige Profeſſores
bey der Theologiſchen Facultat auf
der Konigl. Preußiſchen Friedrichs
Univerſitat.

Poſt.



Poſtſeriptum
Bey der dritten Auflage.

Emnach man bishero mit der general. u. ſpecial. Unterſuchung
» fortgefahren alſo daß dieſelbe faſt geendiget zu ſeyn ſcheinet; ſo

J— dem chuiſtlicheLeſer uberhaupt alß eine aceit maßige Nach

richt daß die entſetzlichen Beſchuldigungen von grober Entheiligung
des Heil. Abendmals auch der heiligen Paſſions Geſchichte und was
noch mehrſehr argerlichellmſtande betrift bishieher noch gantz unerwie
en geblieben. Man hoffete zwar ſolchen Ungrund bereits aus dem daß
einige der verſtorbenen lntereſſenten da ſie auf ihrem TodtenBet
te zur wahren Reue und bußfertigen Erkantniß ihres ſundlichen We
ſens gekommen auch ſonſt eins und das andere dahin aber nicht ge
horiges freywillig entdecket hatten von denen in den Chartequen
vorgegebenen laſterlichen Dingen nichts wiſſen wollen. Da nun a
ber auch unterſchiedliche ſolche Perſonen die in den angegeben Hau
ſern gegenwartig aber doch bey dem Handel nicht interesſiret geweſen
und alſo nicht Urſache gehabt haben etwas zu verſchweigen gericht
lich und eydlich daruber vernommen ſind und in ihren Auſſagen die ins
Gerucht gebrachten argerlichſten facta beſtandig verneinen; ſo ſiehet
man wol daß in ſo weit in den mundlichen relationen und gedruckten
Chartequen ſich ein rechtes Werck des unverſchamten LaſterGeiſtes
hervorgerhun hube. Was einige anderc Umſtunde betrift als E. daß
man die Todten unbegraben ſtehen laſſen u. ſ. w. ſo ſind dieſelbe auch
alſo beſchaffen daß ein jeder hieſiges Orts von der Unwahrheit ſat
ſam uberzeuget iſt. Daher dennchriſtliche Obrigkeit auch anderwar
tig wohl thun wird wenn ſie jn die autores und Drucker zu inquiri-
ren und die gedruckten laſter-und lugen-Schriften zu ſupprimiren
wird bemuhet ſeyn. Jndeſſen wolle GOTT Gnade geben daß dem
mit dem Geſoffe und dergleichen Unbefugniſſen wurcklich getriebenen

aſotiſchen Weſen mancher Studierenden kunfiig mit noch
mehrern Verfaſſungen vorgebauet werden moge.

Halle den 13. Maj. i716.
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